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Jen ia d. 


Poſen den 5. Mai. In einem in der Wohnung 
Sr. Durchlaucht des Königlichen Statthalters 
eigends dazu eingerichteten Lokal fand geſtern die 
feierliche Taufbandlung der am Aten vorigen Mo⸗ 
nats geborenen Tochter Sr. Durchlaucht des 
Fuͤrſten Wilhelm Radziwill, Königl, Preuß. 
Majors im ıgten Infanterie-Regiment, ſtatt. Der 
Verweſer des erledigten biefigen Erzbisthums, Doms 
probſt zu Gueſen, Herr v. Wolicki, umgeben von 
den Domherren und der übrigen Geiſilichkeit der 
Metropolitankirche, verrichtete dieſelbe und hielt da⸗ 
bei eine dem Gegenſtande angemeſſene Rede. Die 
neugeborne Prinzeſſin erhielt unter andern die Na⸗ 
men Louiſe Friederike Wilhelmine. — Se. 
Mafeſtät der König haben durch den Komman⸗ 
direnden General, Herrn General-Lieutenant von 
Röder Excellenz, mit Ihro Kdnigl, Hoh. der Frau 
Prinzeſſin Louiſe von Preußen Radziwill, 
das Kind aus der Taufe zu heben geruhet. — Die ho⸗ 
hen Vorftände der hieſigen Militalr⸗ und Civilbehoͤr⸗ 
den wohuten dieſer feierlichen Handlung bei, nach de: 
ren Schluß die dabei gegenwartig geweſenen Perſonen 
in den Zimmern des Fuͤrſten Stakthalters Durch⸗ 
laucht ein Mittagsmahl einnahmen. 

Berlin den J. Mai, Se. Koͤnigl. Majeſtät 
baben dem Kriegsrath und Rendanten des Staats⸗ 


Scha Berger, den Charakter: Geheimer 
1 zu ertheilen und das Patent Allerhoͤchſt⸗ 
elbſt zu vollziehen geruhet. 12 
Der Königl. Franzoͤſiſche außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. 
n ben Hofe, Graf von Caram an, 
iſt von Stuktgardt hier eingetroffen. a 
Der Königl. Spaniſche Staats miniſter und außer⸗ 
ordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, 
Herzog von San⸗Carlos, und der Königl. Spas 
niſche Kabinets⸗Courier Ulfang, ſind von Madrid 
bier angekommen. b * + 
Der Kurfürfil. Heſſenſche Generalmajor und auſ⸗ 
ſerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſ. 101 
Freiherr von Haynau, iſt nach Caſſel von hier 
abgegangen. n 
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RN u F Ian en 
St. Petersburg den 22. April. Die zu 
nungsfeier nach Moskau . ner 
des Garde⸗Corps beſtehen aus 9 Bataillons In 
terie und 16 Eskadrons Kavallerie. Hg Mal. 
Mittelft Ukas vom 8. April, d. J. bat St. 
der Kaiſer verordnet: daß es 6 
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Zollamt von Riga verſtattet ift, ſelbſt das fremde 
Salz nicht ausgenommen, auch über das Zollamt 
von Reval einzulaſſen, und daſelbſt die Eingangs⸗ 
Abgaben von gedachten Waaren zu erheben; doch 
iſt die durch einen beſondern Ukas in Riga verſtat⸗ 
tete Einbringung der Tuche, Halbtuche und Caſi⸗ 
mire in Reval verboten. Das Zollamt von Reval 
ſoll in Zukunft des Entrepot-Rechts für alle zur 
See direkt aus dem Auslande kommenden Waaren 
genießen, wobei es ſich nach den desfallſigen allge⸗ 
meinen Beſtimmungen zu richten hat. Um die 
Ausfuhr von Ruſſiſchen Produkten über Reval, 
welche direkt aus dem Innern, nicht aber zur See 
aus einem andern Ruſſiſchen Hafen dahin kommen, 
zu befördern, ſoll ſechs Jahre hindurch von Flachs, 
Hanf, Lein⸗ und Hanfſaamen, Butter, Wachs und 
rohem Leder, ein verminderter Ausfuhurzoll erho⸗ 
ben werden. 1 
In Odeſſa fängt man jetzt eine dritte Straße (die 
Griechiſche genannt) nach Mac: Adams Methode 
u pflaſtern an; die Richelieu und die Cherſonſtraße 
ſind bereits im verwichenen Jahre nach dieſer Weiſe 
gepflaftert worden. d 
Odeſſa den 11. April. Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2. April zufolge, hatte ſich dort das ob⸗ 
ſchon höͤchſt unwahrſcheinliche, Geruͤcht verbreitet, 
daß der Engl. Comodore Hamilton in Napoli di Ro⸗ 
mania erſchienen ſei, und daſelbſt die bevorſtehende 
Anerkennung der Unabhängigkeit der Griechen von 
Seite Großbritanniens angekündigt habe. Briefe aus 
Smyrna vom 30. März erwähnen dieſer Sage 
gleichfalls. (M. ſ. London.) — Man nimmt hier an, 
daß die Erklärung unſers Kaiſers, worin er auf der 
Räumung der Moldau und Wallache beſteht, und 
ur Ausgleichung der ubrigen Differenzien zwiſchen 
Rußland und der Pforte, die von der Griechiſchen 
Sache ganz geſchieden find, auf Abordnung von 
Türkischen Commiſſarien peremtoriſch anträgt, am 
12. April in Konſtantinopel ankommen duͤrfte. Die 
Antwort des Divand wird fodanı Herrn v. Mincia⸗ 
dis längeres Verweilen in Konſtantinopel beſtimmen. 
Die Florentiner Zeitung vom 20. April meldet 
als Geruͤcht, daß zwei von Corfu am 14. April in 
Ancona eingelaufene Trabaccoli mitgebracht hätten, 
es ſei der von Miaulis befehligten Flotte gelungen, 
ſolunghi zu verproviantiren, und das Fort Vaſ⸗ 
fifadi wieder zu erobern. Auch ſpreche man auf 
Corfu von e Verwundung. 
Heſtreichiſche Staaten. 
Trieſt den 20. April. Mit dem Packelboot aus 
Cocfu vom 5, April find Privatbriefe aus den jo⸗ 


niſchen Inſeln hier angekommen, die kein Wort von 
dem Falle Miffolunghr's erwähnen, fondern im Ges 
gentheil verſichern, daß es fortwährend tapfern Wis 
derſtand leiſte. Man begreift nicht, wie die Frans 
zoͤſiſchen Blätter einige Tage lang ihre Leſer mit al⸗ 
len Details der angeblichen Erſtuͤrmung dieſes feften 
Platzes unterhalten konnten. 
Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Gränze den 20. April. Der Spee. 
tateur oriental vom 10. März enthält folgendes 
Schreiben aus Athen: „Minervens Stadt gewinnt ; 
‚ein ganz neues Anſehn. Alles, was an die Herr— 
ſchaft der Osmanen erinnern konnte, 2 
Aub. Von den reich gezierten Gräbern der 
Muſelmaͤnner iſt keine Spur mehr zu entdecken; 
die Moſcheen haben ihre Minarets verloren und 
find zu nuͤtzlichen Zwecken in öffentliche Gebäude 
umgewandelt. Die unter dem Schutte von Rui⸗ 
nen, von ſchlechtem Gebauer uͤberbauten Denk⸗ 
male des Alterthums erheben ſich wieder frei; aus 
dere bis jetzt noch unbekannte Ueberreſte aus den 
ſchoͤnen Tagen Griechenlands, ſeit Jahrhunderten 
vergeſſen, treten neu ans Tageslicht und bieten 
dem Beobachter Stoff zu neuen Forſchungen. 
Mehr und mehr blickt das alte Athen aus den 
Trümmerhaufen hervor; aver auch die Athenienſer 
werden wieder erſtehen; eifrig wird für den dffent⸗ 
lichen Unterricht geſorgt, und wohlgeübte Truppen 
gehorchen voll Mannszucht ihren Anführern, Die 
Griechen drängen ſich mit Eifer zu dieſen geordne⸗ 
ten Corps, und ihre Zahl iſt ſchon ſo angewachſen, 
daß der Oberſt Fabpier ſich den Grafen Porro, 
einen ausgezeichneten Offizier, der beſonders der 
Griechiſchen Sprache ganz mächtig iſt, als Gene⸗ 
ral⸗Juſpektor zur Seite geſtellt hat. Alles erfüllt 
95 FR Her für Griechenland, und das Loos 
a ing wird viellei i 2, 
de dee fal au vielleicht ſchon im kommen⸗ 

Daß in Smyrna ausgehobene Regiment Gallion⸗ 
gis (Seeſoldaten) iſt nach e ariſacpel abgegan⸗ 
gen. Es ſollen nun noch zwei Regimenter hier er⸗ 
I 19 eine Bee Eskadre, die im kom⸗ 
men 8 re von | 
Archipel auslaufen foll, eee mil he 

aM 

Livorno den 19. April. Noch immer ſind kei⸗ 
ne zuverläſſige Nachrichten über das Schickſal Miſ⸗ 
ſolunghös eingegangen. Ware es wirklich gefallen, 
fo müßten wir darlber ſchon Gewißbeit haben, 
Heute eingelaufene Briefe von Rom berichten, daß 
der dortige Ruſſiſche Geſandte eine Stafette von 
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Corfu erhalten habe, wodurch man ihm anzeigte⸗ a 


daß ein Ausfall der Griechen den Belagerern von 
Miſſolunghi großen Schaden zugefügt babe, und 
Ibrahim Paſcha durch eine Wunde in der Bruſt ges 
fallen ſei. Die Daten dieſer Vorfälle habe ich nicht 
erfahren konnen; es bleibt alſo der Zweifel, ob es 
nicht Wiederholungen der ſchon früher verbreiteten 
Gerüchte ſind. — Unſere Nachrichten aus Egypten 
reichen bis zum 16. März. 5 9 5 Neuigkeiten 
melden fie nicht. Der Handel war ſehr im Stok⸗ 
ken, da es an Produkten zur Ausfuhr fehlte. Die 
Erndten, beſonders die der Baumwolle, waren ſehr 
eringe ausgefallen, und viele Schiffe lagen im Ha⸗ 
Een, ohne Ladung finden zu konnen. 

Am 14. d. ſtarb in Turin in einem ſehr hohen 
Alter die Gräfin Cumiaug, Schweſter des berühm⸗ 
ten Tragikers Grafen Vittorio Alfiert. 8 

Aus Livorno meldet man unter dem 12. April 
Folgendes: Ein aus der Levante kommendes Schiff; 
erzählt, daß es auf den Strophaden (Inſeln) über 
20, 00 Greiſe, Frauen und Kinder, Fluͤchtlinge 
aus dem Peloponnes, geſehen habe, welche den 
Winter uͤber ihr armſeliges Leben mit einigem mit⸗ 
gebrachten Korn gefriſtet, ſeit dem Monat Maͤrz 
aber ſich von gekochten Blättern und Wurzeln n&h: 
ren. Mehr als 5ooo’find. bereits durch Krankheit 
hingerafft. Um dieſe nothleidenden Brüder mit Le: 
bens mitteln zu unterſtützen, hat der Graf Mercati 
in Zante Sammlungen veranſtaltet. 

Deutſchland. 

Vom Main den 27. April. In München, wie 
die dortige Zeitung meldet, fand den 23. April die 
erſte große Ablaß⸗Prozeſſion ſtatt, welcher Se. 
Maj. der König mit Sr. K. H. dem Prinzen Karl 
und Sr. Hoh. dem Herzoge Max in Balern bei⸗ 
wohnten. 5 

Am 16. wurde in Bamberg das fuͤr das Jahr 
1826 auf die ganze katholiſche Chriſtenheit ausge⸗ 
dehnte Jubiläum mit feierlicher Prozeſſion eröffnet, 
welcher Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog Wilhelm in 
Baiern und der Erzbiſchof Freiherr von Fraunberg 
beiwohnten. Die Prozeſſion ging unter Begleitung 
ſaͤmmtlicher Studirenden mit ihren Profeſſoren und 
Vorſtaͤnden, der Alumnen des erzbifchöfl. Klerikal⸗ 
Seminars, der penſionirten Kloſtergeiſtlichen, Vi- 
karien und Kanoniker, der Pfarrgeiſtlichkeit, der 
Domvikare des Domkapitels ꝛc. um 8 Uhr Morgens 
von der Metropolitankirche nach der St. Markins⸗ 
Pfarrkirche, von da nach St. Gangolf und in die 
we Pfarre, und kehrte alsdann in die Kathedrale 


Nie d e r „e 
Bruüſſel den 25. April. Der koloſſale Lowe, 
welcher beſtimmt iſt, zum Gedaͤchtniß der Schlacht, 
auf der Ebene von Waterloo aufgeſtellt zu werden, 
iſt beendigt. Dieſer Lowe iſt 13 Fuß hoch und 17 

uß lang, und beſteht aus ſieben zu einander ge⸗ 
hoͤrenden Stücken gegoſſenen Eiſens, welche alle 
eben fo glücklich als ſchon vollendet gelungen find, 
Er iſt einſtweileh in einem der Hofe aufgeſtellt, die 
zu der großen Gießerei der Herren Cockerill zu Se⸗ 
raing gehören, wird aber bald nach Waterloo ge⸗ 
bracht werden. 


f S r a n 
Paris den 25. April. Vorgeſtern hat der paͤpſt⸗ 
liche Ablegat, Fuͤrſt Ludwig Altieri, die Ehre ge⸗ 
habt, Sr. Majeftät in einer öffentlichen Audienz 


das Breve Sr. Heiligkeit zu überreichen, wodurch 


Hr. v. Latil, Erzbiſchof von Rheims, zum Kardi⸗ 
nal ernannt iſt. Nach der Meſſe hat der Kardinal 
vor dem Könige niedergekniet und Se. Majeftät has 
ben ihm das Barett aufgeſetzt. i 

Der Kardinal Clermont Tonnerre, Erzbiſchof von 

dulouſe, hat in einem Briefe an den König feine 
Beiſtimmung zur offentlichen Erklärung der in Pa⸗ 
ris anweſenden Mitglieder der hohen Geiſtlichkeit, 
vom 10. April, zu erkennen gegeben. a: 

In der Pairskammer find die 7 erſten Artikel des 
Geſetzes, die Entſchaͤdigung der Coloniſten von St. 


Domingo betreffend, ohne Debatte angenommen 


worden; die Commiſſion hat aber einen Zuſatzarti⸗ 
kel Ae welcher dahin geht, die Rechte 
der Glaͤubiger der ehemaligen Coloniſten, ruͤckſicht⸗ 
lich ihrer ſich auf Beſitzungen auf St. Domingo ve⸗ 
ziehenden Forderungen in eben dem Maaße zu redu⸗ 
ziren, als es mit der Entſchaͤdigung, im Vergleich 
mit dem ehemaligen Werthe jener Beſitzungen, ge⸗ 
ſchehen iſt. Dieſer Zuſatzartikel findet großen Wir 
derſpruch auch von Seiten der Minifter.- g 

Vorigen Freitag beſchaͤftigte ſich die Deputirten⸗ 
Kammer mit dem Vorſchlage des Grafen Duhamel, 
daß die Befugniß, Reden in der Kammer abzule⸗ 
fen, auf die Debatten über das Allgemeine der Ge⸗ 
fee beſchraͤnkt werden möchte; wozu Hr. v. Vau⸗ 
blane den Antrag noch hinzufügte, es möge geſtat⸗ 
tet werden, von ſeinem Platze aus zu ſprechen, 
ohne erſt die Rednerbühne zu befteigeu.- N 
ſchlaͤge wurden nach einer kurzen Diskuſſion bei⸗ 


nahe einſtimmig verworfen. r 
de la Mennals ist das 


nuten des Zug ti Fe folgt. Von de 
etheil des Zuchtpolizeigerichts erfolgt. Von 
Anklage, einen direkten Angriff gegen den König 
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und deſſen Rechte gethan zu haben, wurde er mit 
Rückſicht auf feine anerkannten religibſen und mo⸗ 
narchiſchen Geſinnungen, welche den Verdacht eines 
ſolchen Vergehens nicht zulaſſen, freigeſprochen; 
wegen direkten und pofitiven Angriffs der Oeklara⸗ 
tion der Geiſtlichkeit von 1682, welche als Staats⸗ 
geſetz zu betrachten iſt, zu 30 Franken Geld⸗ 
duße, zur Beſchlagnahme der Schrift und Ver⸗ 
nichtung der ergriffenen Exemplare und in die Ko⸗ 
ſten verurtheilt. Der Gerichtshof gründete die 
Milde dieſes Erkenntniſſes darauf, daß die Stellen, 
wo jenes Staatsgeſetz angegriffen wird, nur einen 
kleinen Theil der angeklagten Schrift aus machen, 
und zum Theil den Charakter theologifiber Contro⸗ 
verſe haben, welche erlaubt und deren Beurtheilung 
nicht zur Competenz der Gerichtshöͤfe gehöre. Der 
Advokat des Herru v. la Mennais hatte den letzten 
Punkt in feiner Vertheidigung beſonders herausge⸗ 

oben. i 
: Vorgeſtern wurde die Sitzung der Pairskammer 
durch ein betrübended Ereigulß auf kurze Zeit une 
terbrochen. Im Augenblicke, wo Herr von Cha⸗ 
teaubriand die Rednerbuͤhne beſteigen wollte, ent⸗ 
ſtand ein lautes Angſtgeſchrei in der Gegend des 
Saales, wo der Graf von Lally⸗Tolendal ſitzt. 
Der edle Pair lag ohnmächtig auf ſeinem Sitze. Er 
wurde ſogleich in ein anderes Zimmer geb racht und 
ihm die nöthige Huͤlfe gegeben; man hofft, dieſer 
Anfall werde keine uͤbeln Folgen haben. 

ap findet die dritte Jubilaͤumsproceſſion der 
hieſigen Geiſtlichkeit ſtatt. 

In Verſailles fand vor einigen Tagen folgender 
Auftritt ſtatt. Ein Handwerker hatte ſich eutleibt, 
und die geiſtliche Behörde dem Pfarrer von St. Louis 
hierauf die Weiſung ertheilt, den Leichnam nicht in 
die Kirche aufzunehmen. Das Volk verſammelte 
ſich aber vor den Thuͤren und hielt mit vieler Er⸗ 
bauung die Todtengebete ꝛc. So weit war alles 
tuhig vor ſich gegangen; als aber ein Polizei-Com⸗ 
miſſarius mit einer Abtheilung Schweizer erſchien, 
widerſetzten ſich die Anwefenden, entwaffneten die 
Soldaten und trugen die Leiche nach dem Kirchhofe, 
wo ſie dieſelbe begruben und ein Kreuz auf den 
Grabhügel pflanzten. 

Das Journal des Debats hatte die Bemerkung 
gemacht, der junge Herzog von Bordeaux heiße 
Fee und die letzten Franzoͤſiſchen Könige dieſes 

amens ſelen durch die Jeſuiten umgebracht wor⸗ 
den. Zur Erwiederung hierauf läßt die Etoile das 
Lob der Jeſuiten abdrucken, welches in der Antwort 
Heinrichs 1 V. auf die Vorſtellungen des Praͤſiden⸗ 


ten Harlay wider die Jeſuiten von 1603 enthalten 
iſt. Dieſe Erklärung hat aber der König von ſich 
geſtellt, als er lebte. \ 

Schon feit mehreren Tagen leidet es bei Unterrich⸗ 
teten keinen Zweifel mehr, daß ein Manifeft der 
Art, als worauf in oͤffentlichen Blättern gedeutet 
worden, von Seite des Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofes an 
die Pforte, nach Konſtantinopel abgegangen und 
zugleich in Abſchrift den hohen Maͤchten Europa's 
mitgetheilt worden iſt, womit man die Audienz, 
welche Graf Pozzo di Borgo Liefer Tage bei Sr. 
Majeſtaͤt gehabt (obgleich mit weniger Zuverſicht) 
in Verbindung bringen will. Der groͤßere oder ge⸗ 
ringere Grad des Vertrauens auf dieſe Umftände 
iſt es, was, nebſt den Ereigniſſen neuer Art in den 
Abſtimmungen unſerer Kammern, das wechſelnde 
Steigen und Fallen in unſern Fonds verurſacht. 
Man will wiſſen, die Koͤnigl. Großbritanniſchen 
Botſchafter hier und in Wien ſeyen zur Ueberreichung 
eutiprecbender Erklaͤrungen zu dem erwähnten Mas 
nifeſt von Seite ihres Hofes beauftragt. 

„Man verſichert, die Regierung habe Donnerſtag 
die Nachricht von Lord Wellingtons Ankunft in Ca- 
lais erhalten,“ ſagt, aber nicht wahrſcheinlich, das 
Journal du Commerce. Es will auch wiſſen, die 
Regierung ſei benachrichtigt worden, daß von St. 
Petersburg peremtoriſche Befehle zur unverzügli⸗ 
chen Beſetzung der Moldau und Wallachei ergan⸗ 
gen ſeien. 

Ju der Gazette de Lyon kommt „ein Braſilier,“ 
der ſchon mehrere Briefe uͤber die Angelegenheiten 
ſeines Vaterlandes in jenem und andern offentlichen 
Blättern hat erſcheinen laſſen, bei Gelegenheit der 
in Liſſabon geſchehenen Anerkennung Peters VI. 
auf ſeine frühere beſtimmte Behauptung zurück, daß 
in einem geheimen Artikel des am 29. Auguſt zu Rio 
zwiſchen Braſilien und Portugal abgeſchloſſenen 
Traktats, die Thronfolge in Portugal, von der in 
Braſilien getrennt, der zweiten Tochter des Kaifers 
Peter geſichert worden, nimmt aber an, daß hierin 
eine Aenderung ſeit der, hernach erfolgten Geburt 
des Kronprinzen von Braſilien Dom Pedro de Als 
cantara Leopoldo Francisco Xaverio Luiz de Gon⸗ 
zaga vorgenommen werden duͤrfte, als wodurch 
Portugal nunmehr der aͤlteſten Infantin Tochter 
des Kaiferd, Donna Maria da Gloria, zufallen würde, 

Mehrere Mitglieder der Carbonari-Sekte hatten 
im Koͤnigreich Neapel einen Verein geſtiftet, dem 
ſie den Namen der „weißen Pilger“ gaben; die 
Polizei aber bemächtigte ſich der vornehmſten Theile 
haber, fo wie ſaͤmmklicher Papiere. Vorigen Ja⸗ 


nuar wurden die Schuldigen vor Gericht geftellt. 
Piatti und Fusco wurden zum Tode verurtheilt; 
Pecci Guarim und Alfaro zu 24laͤhriger, Gallo 
und Acamfora zu 10jaͤhriger Eiſenſtrafe. Aber der 
— Kann Neapel hat 5 8. v.M. - a: 
in 3ojAhrige Galeerenftrafe gemildert, un 

die Ae Se Dur f 6 Jahre abgekürzt. 

Zur Feier der Verwerfung des Geſetzes über die 
Erjtgeburt wurden in dieſen Tagen mehrere Feſte 
gegeben. 250 notable Bürger von Paris verſam⸗ 
melten ſich geſtern zu einem großen Banquet, bei 
welchem man eine Sammlung fuͤr die Griechen ver— 
anſtaltete, welche 600 Fr. einbrachte. 

In Straßburg wird ebenfalls wie in Paris zu 
Gunſten der Griechen ein Concert gegeben; eben fo 
in Douai und Lille. Auch in dieſen Städten haben 
ſich die Frauen dem frommen Geſchaͤfte, die milden 
Gaben einzuſammeln, unterzogen. „Nichts gleicht, 
ſchreibt man aus Lyon, dem Eifer der Damen unfes 
rer Stadt, welche ſich der Sache der Religion und 
Menſchlichkeit widmen, und von Haus zu Haus eine 
Beiſteuer zur Unterſtützung der unglücklichen Gries 
chen ſammeln. Das edle Gefühl, welches fie be⸗ 
lebt, lindert die Auftrengung eines ſolchen Auftra⸗ 
ges und macht ihnen den Widerwillen vergeſſen, 
welchen natuͤrlicherweiſe Perſonen von der erſten 
Klaſſe der Geſellſchaft haben muͤſſen, wenn fie in 
jede Wohnung eintreten und jede öffentliche Anſtalt 
beſuchen muͤſſen.“ 

In dem Journal des Debats iſt ein heftiger 
Gegner des thieriſchen Magnetismus, deſſen Unter⸗ 
ſuchung die Akademie der Medizin ſich von neuem 
unterzogen hat, aufgetreten. „Als ich, ſagt dieſer 
Herr, eine ſo ausgezeichnete und achtbare Geſell⸗ 
ſchaft, wie die der Akademie der Medizin iſt, fo 
ernſthaft die Fantasmagorie des Magnetismus und 
des Schlafwachens behandeln ſah, glaubte ich, ich 
will es geſtehen, daß dieſe gelehrte Geſellſchaft in 
eine politiſche Schlinge gefallen ſei. Man hat oft 
geſehen, daß die Miniſter, um das Publikum zu 
beſchaͤftigen, laͤcherliche Geſchichten aufs Tapet 
brachten, wobei mir jene alte Geſchichte einfiel: 
Eine alte Bauerfrau klagte ihrer Nachbarin, daß 
ſie das Geſchwaͤtz des ganzen Dorfes geworden ſey 
und ſich nirgends duͤrfe ſehen laſſen. Die Nachba⸗ 
rin gab ihr den guten Rath, ihren Eſel grün faͤr⸗ 
ben zu laſſen und dieſen durch das Dorf zu treiben. 
Dies that ſie und ſeitdem ſprach Niemand mehr von 
der Frau, ſondern von ihrem gruͤnen Eſel. — Ich 
will es geſtehn, ich habe die Impertinenz main 

daß der Magnetismus der Eſel, das Miniſte⸗ 


rium die alte Bauerfrau und die Akademie die dienſt⸗ 

bare Nachbarin if. — Indeſſen wollen wir die Ar⸗ 
beiten der Geſellſchaft dieſer Fundgrube der Laͤcher⸗ 
lichkeiten abwarten.“ . 

Der Conſtitutionel kündigt die Bildung einer 
freien Akademie der ſchönen Wiſſenſchaften an, wel⸗ 
che aus 20 Mitgliedern beſtehen, und ſich von jeder 
Beguͤnſtigung des Budgets frei erhalten wird. Sie 
wird regelmäßig ihre Abhandlungen mittheilen und 
ein Woͤrterbuch der Franzbſiſchen Sprache früher zu 
Stande bringen, als die Akademie, welche bereits 
ſeit 20 Jahren daran arbeitet. 5 

Der Doktor Schott hat dem Pariſer Griechen⸗ 
verein, im Auftrage des Stuttgarter Griechenver⸗ 
eins, die Summe von 1500 Fr. zugeſtellt und naͤ⸗ 
— Verbindungen mit dieſer Geſellſchaft ange⸗ 

nuͤpft. 

Die Pariſer Studenten haben eine Kaſſe zur Un⸗ 
ferftügung der Griechen angelegt, in welche ein je⸗ 
der wöchentlich einen halben Franken einlegt. 

S Y a n fen. s 
Madrid den 13. April. Im Staatsrath beſchuͤf⸗ 
tigt man ſich ſehr ernſtlich mit dem Verkauf der 
geiſtlichen Güter, Es ſcheint, als wenn die Gaͤh— 
rungen, die hier und in einigen Provinzen bemerkt 
werden, eine Folge davon ſeien; die apoſtoliſche 
Partei will naͤmlich dieſe Maaßregel durchaus hin⸗ 


tertreiben. In Salamanka waren ernſtliche Unru⸗ 
ben. In Catalonien hat der Biſchof von Vich Pro⸗ 


klamationen verbreitet, die (nach der Meldung des 
Conſtit.) alſo ſchließen: Se. Majeftät muß die 
Inquiſition wiederherſtellen, die Miniſter andern, 
die Freimaurer, Communeros und Liberale aus dem 
Königreich fortjagen, und die Unterthanen auf aus 
dere Weiſe regieren, y si no... (wo nicht, fo . ..) 
Nichts deſtoweniger ſcheint man die in Aranjuez vor⸗ 
gefallenen Streitigkeiten übertrieben zu haben. Der 
König iſt nemlich hieher zurückgekommen, um den 
Sohn des Jafanten Don Paula über die Taufe zu 
halten, und wird morgen oder übermorgen wieder 
nach Aranjuez zuruͤckkehren. 

In Catalonien hat man allen Perſonen, die vor⸗ 
mals bei der Nationalmiliz gedient haben, die Waf⸗ 
fen abgenommen. 

Don Fernandez de Navarrete, Direktor der Kö⸗ 
nigl. Akademie der Geſchichte, iſt von dem Könige 
beauftragt worden, auf Koſten des Staats die Des 
richte von den Reifen und Entdeckungen, welche die 
Spanier ſeit der Entdeckung von Amerika gemacht 
haben, zu ſammeln und herauszugeben. Man ö ffne⸗ 
te ihm zu dieſem Zweck alle Archive, und 
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rete fand eine Menge ſchätzbarer Dokumente, unter 
andern ungedruckte Briefe des unſterblichen Colum⸗ 
bus. Er ließ davon eine Frau, N 
veranſtalten, welche großentheils unter feinem Augen. 
angefertigt worden, nemlich durch den "an 
chen Refidenten zu Madrid, Ritter von Verneuil, 
Migled der Koͤnigl. Spaniſchen Akademien, und' 
durch Herrn de la Roquete. Wie wir hoͤren, wird 
dieſe Ueberſetzung der ſchaͤtzbaren Dokumente dem: 
nächſt bei Treuttel N in Paris erſcheinen. 
ER RR EN IS 
Liſſabon den 8. April. Die heutige Zeitung 
enthält: folgenden Arlikel: „Am g. d. M. empfing 
die Infantin Regentin in befonderer Audienz den 
Engliſchen Geſandten, der Namens ſeines Monar— 
chen erklärte, daß der Adnig ſein Herr Ihrer K. Hoh. 
und Portugal dieſelbe Freundſchaft und denselben 
Beiſtand anbiete, welchen er dem hochſeligen Köͤni⸗ 
e Johann VI. angeboten, und als Beweis dieſer 
Geiinnung, behalte Se. Großbritt. Majeftät ihr 
Geſchwader im Tagus, welches der Porkugieſiſchen 
Regierung dieſelben Dienſte erzeigen ſolle, die es 
der vorigen Regierung erwies.“ 
Großbritannien. 


London den 21. April. Man erzählt gegen⸗ 
waͤrtig N r 9. 
der Franzoͤſiſchen Regierung jet vornemlich dadurch 
bewirkt worden, daß Hr. 
wie dies 


ennung, in derſelben Weiſe erklart habe, 


bekanntlich dem Spaniſchen Miniſterium gegenüber 
in Betreff der, vormals Spaniſchen Colonien von 


ihm geſchehen iſt 


Die: Parlaments- Verhandlungen‘ die in diefen: 


Tagen ſtatt gefunden, waren von größerer Wich⸗ 
tigkeit, als einige Zeit her. 


Grosvenor: ob Miſſolunghi, nach 72 innerhalb 11 
Monaten heldenmüthig zurückgeſchlagenen Augrif: 
fen, wirklich, wie es heiße, uber, und einige Hof? 


nung vorhanden ſei, daß England ſich der Griechen 
dies arme Volk den Tuͤrken fe. 


annehme, oder ob a | 
opfert werden ſolle? — er glaube nicht, daß Miſſo⸗ 
lunghi zu der in offentlichen Blattern angegebenen 


Zeit gefallen ſei, wiſſe jedoch keine genauere Nach⸗ 


richt darüber zu geben. Was übrigens die Sache 
der Griechen überhaupt anlange, ſo duͤrfe ſich Eng: 
land) da es neutral ſei, N N N 

zwiſchen ihnen und den Tuͤrken miſchen. Dies 
moge nun recht oder falſch ſeyn, England konne, bei 


eine Franzdſiſche Meberfegung: 
fir 


hier, die Anerkennung Hayti's von Seiten 


Canning ſich gegen das 
ER derſaben che ruckſichtlich dieſer Aner⸗ 


Vorzüglich intereſſant 
war aber die geſtrige Sitzung.. Im Oberhauſe ant⸗ 
wortete Lord Liverpool auf die Frage, des Grafen 


nicht in die Angelegenheiten 


dem einmal eingeſchlagenen Wege, nichts, als ſtreng 
feine Neutralität. beobachten. — Im Unterhauſe 
trug Hr. Wbitmore am 18. darauf an, das Haus 
ſolle ſich in eine Committee verwandeln und unter⸗ 
ſuchen, ob nicht eine Reviſton der Korngeſetze zweck⸗ 
dienlich ſei, gegen welches fortgehend Petitionen ein⸗ 
gereicht werden. Hr. Huskiſſon that in einem ſehr 
ausführlichen Vortrage dar, daß die Ausfuͤhrung 
dieſes Vorſchlags gegenwärtig nicht angemeſſen ſei, 
und das Haus pflichtete ihm mit 250 Stimmen ges 
gen 81 bei. — Hr. Peel kündigte an, daß die Mi⸗ 
niſter nicht auf Verlängerung des mit künftigem 
November zu Ende gehenden Fremden ⸗Geſetzes 
(Alte Bill) antragen wollten. Stakt deſſen ſoll⸗ 
ten aber künftig die Namen der in England ankom⸗ 
menden Fremden aufgenommen werden, ſie ſollen 
erklaͤren, wo ſie ſich aufzuhalten gedenken, und von 
Zeit zu Zeit Nachricht über etwanige Veranderung 
ihres Aufenthalts geben. Herr Peel freuete ſich, 
daß ihm, während der funf Jahre, daß die Anwen⸗ 
dung der Bill in ſeinen Handen war, kein Mißbrauch 
zur Laſt gelegt worden. Er bat. die Bill nur ein⸗ 
mal und zwar gegen einen Menſchen in Anwendung 
gebracht, der einen fremden Botſchafter (den Fuͤr⸗ 
ſten Eſterhazy) verfolgte. Auch ſein Vorgaͤnger hat 
fie nur fünf- oder ſechsmal angewandt. Die nun 
einzubringende Bill wegen Regiſtrirung der Frem⸗ 
den ſoll aber kein einſtweiliges, ſondern ein bleiben⸗ 
des Geſetz ſeyn. Zuletzt aͤußerte Hr. Peel, daß 
über 20,000 Fremde in England wären und ſich 
darunter viele Flüchtlinge befanden, von denen er 
hoffe, ſie würden die ihnen gegdunte Zufluchtöftätte 
nicht zum Schauplatz von Kabalen und Faktionen 
gegen ihre Regierungen machen, widrigenfalls er 
ſogleich wieder beim Parlamen darauf antragen wuͤr⸗ 
de, ihm die frühere Gewalt von neuem anzuver⸗ 
trauen. Dieſer Antrag wurde mit großem Jubel 
aufgenommen. 7 f 

Im verfloſſenen Jahre find in ſaͤmmtlichen Mexi⸗ 
kaniſchen Münzen zuſammen monatlich eine Mil 
lion Dollars geprägt worden; kuͤnftiges Jahr durf⸗ 
ten 24 Mill. geprägt werden und 1827, nach Hrn. 
Alamans Prophezeiung, wohl 30 Mil. 

In voriger Woche wurden zu Mansfield in der 
Grafſchaft Suſſex ein 7ojähriger Mann mit einer 
50jaͤhrigen Frau kopuliet; der Veiftand des Bräus 
tigams zahlte 74, die Brautjungfer 67, der Paſtor 
5 und der Poſtillon, welcher die Hochzeitsleute ges 
ahren, 60 Jahre. Dieſe Geſellſchaft von 6 Perſo⸗ 
nen brachte alſo 402 Jahre zuſammen. 

Die Oeſtreichiſche Handelsmarine beſteht gegen⸗ 
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wärtig aus wenigſtens 1000 Schiffen von einem 
Gehalt von 100 bis 500 Tonnen, und außerdem 
aus einer großen Anzahl kleinerer Handelsſchiffe. 
Nordamerikaniſche Blätter liefern nun nach und 
nach auch die Pe mit denen der Präfident 
eine ft begleitet hat. 
el 2 Clay an den Nordamerikani⸗ 
ſchen Miniſter in St. Petersburg, Hrn. Middleton, 
vom 10. Mas v. J. datirt. Dartn iſt ſehr umſtaͤnd⸗ 
lich die Rede von dem Kampfe zwiſchen Spanien 
und ſeinen Kolonien, und von der ſtrengen Beob⸗ 
achtung der Neutralität von Seiten der Vereinigten 
Staaten, die Herr Clay ſehr hervorhebt. Er ſucht 
dem Ruſſiſchen Kabinet die feſte Ueberzeugung zu 
geben, daß die Vereinigten Staaten mit dem ge⸗ 
enwärtigen Zuſtande von Cuba und Porto » Rico 
ehr zufrieden wären, unterläßt aber nicht, hinzu⸗ 
zufügen, daß die Seeräuberel gegen den Amerikani⸗ 
ſchen Handel wohl die Wegnahme derſelben von Geis 
ten Nord⸗Amerika's gerechtfertigt haben wuͤrde. Die 
Depeſche ſchließt mit einer ernftlichen Einladung an 
den Kaiſer Alexander, den König von Spanien zu 
bewegen, den Krieg zu beendigen, deſſen Fortſez⸗ 
dens nur nutzloſes Blutvergießen zur Folge haben 
unte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Aus einem Auffatze über die 


Zeitſchrift Edinburgh Review entlehnen wir folgen: 
de Stelle: Man kann nicht genug die Sorgfalt 
rühmen, welche die Amerikaner auf die Erziehung 
und den Unterricht der Jugend verwenden. Bei al: 
len neuen Laͤnder-Eintheilungen werden jeder Ge: 
meinde 640 Acker Landes zur Begruͤndung dͤffent⸗ 
licher Schulen und Unterrichts-Anſtalten angewie⸗ 
fen. In den neuen Staaten Teneſſee und Ohio find 
außerdem noch Dotationen fuͤr Errichtung von Gym⸗ 
naſien und Akademien ausgeworfen worden. Die 
+ jener Fonds werden fur Primairſchulen, das ande⸗ 
re für höhere Unterrichtsauſtalten verwendet. Die 
Staaten, welche auf beiden Seiten des Miffiffippi 
liegen, haben für denſelben Zweck nicht weniger als 
14 Millionen 500, 00 Acker Landes beſtimmt, die 
zu 2 Dollars (1 Dollar 2 Fl. 20 Kr.) angeſchla⸗ 
gen, eine Summe von 29 Mill. Dollars geben. 
Dieſer Tage wurde den Zollbeamten an einem 
Thore einer gewiſſen Stadt am Rhein ein ſelt⸗ 
ſamer Betrug geſpielt. Es ſtellte ſich nämlich ein 
Frauen immer mit einer verſchloſſenen Mange ein, 
gab, ais man den Aufſchluß derſelben verlangte, 


Eins darunter iſt ein 


ereinigten Staas 
ten von Nordamerika in der gefcbäßten Brittiſchen 


ganz unbefangen vor, den Schluͤſſel vergeſſen zu 
haben, und eilte zuruͤck, um ihn herbeizuholen, waͤh⸗ 
rend deſſen die geheimnißvolle Schluß⸗Mange zur 
Seite geſtellt wurde. Allein das Frauenzimmer 
ließ vergebens auf ſich warten, und das Geheimniß 
entdeckte ſich ſelbſt durch — Schreien. Man oͤffnete, 
und fand — ein lebendiges Kind! — Da nun, fo 
viel wir wiſſen, dieſer Artikel in keinem Zolltarif 


als Contrebande aufgeführt ift, fo paffirte derſelbe 


— wahrſcheinlich ins Waiſenhaus. 
Eine von vielen achtungswerthen Männern Bres⸗ 


lau's unterzeichnete Aufforderung zu wohlthaͤtigen 


Beiträgen ne unglüclichen Griechen, ſchließt mit 
folgenden Worten: „O eilet, theure Schlefier, eilet, 


euren beiſpiellos ungluͤcklichen Brüdern zu helfen, 


und ſpendet nun um deſto reichere Gaben, je laͤn⸗ 
ger ihr ſchon felbft durch euer eigenes Herz euch 
aufgefordert fuͤhltet.“ 


. ¼K.. LN)T 7 ? 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es hat ſich am 24ften d. Mis. das Unglück ers 
eignet, daß ein dreijähriger Knabe, welcher fich 
ohne Aufſicht auf der Straße befand, durch das 
Gitter einer der neuen Fontainen auf dem Markte 
kroch, hiernächſt in den Wafferbehälter der Fontai⸗ 
ne ſtuͤrzte und ſo ſeinen Tod fand. 

Dieſer Unglücksfall vecanlaßt mich, allen Eltern 
die forgfältige Beaufſichtigung ihrer minderjaͤhrigen 
Kinder dringend und mit dem Bemerken anzuem⸗ 
pfehlen: daß fie ſich ahnliche traurige Folgen etwa⸗ 
niger Nachlaͤſſigkeit lediglich ſelbſt zuzuſchreiben ha⸗ 
ben und außerdem in die durch die Verordnung der 
Königl. Regierung vom roten Auguſt 1816 (Amts⸗ 
blatt pro 1816 Seite 321.) beſtimmte Strafe ver⸗ 
fallen wuͤrden. 

Poſen den 26. April 1826. 

Der Ober⸗Bürgermeiſter. 

:Borladung 

Der Premier : Lieutenant von der Sten Artillerie⸗ 
Brigade, Chriſtian Wilhelm David Splitt⸗ 
gerber, welcher in der ıftın Abtheilung benaun⸗ 
ter Brigade gleichzeitig als Feuerwerks⸗ Lieutenant 
und Rechnungs führer beim Ac tillerie⸗Depot hieſelbſt 
fungirt, 33 Jahr alt, in Berlin geboren, hat ſich 
am 4. Oktober v. J. eigenmächtig aus der Garni 
fon Poſen entfernt, ohne daß von feinem Aufent⸗ 
halte eine Nachricht eingegangen iſt. f 

In Gemaͤßheit des Allerhöchſten Kabi 
vom 25. Februar d. J. iſt wider den Premi 


tenannt Splistgerber der, Deſertions⸗ und Konfie> 
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Fationd » Prozeß erdffnet, und derſelbe wird daher 
aufgefordert, ſich in einem von den auf 


den 2 % ſten Mai, g ten Juni, 
und ſpaͤteſtens auf 
den 3 0 ſten Juni d. J., Vormit⸗ 


tags 10 Uhr 

anberaumten Terminen, in der hieſigen Militair⸗ 
Gerichtsſtube zu geftellen und ſich wegen ſeiner vor⸗ 
ſchriftswidrigen Entfernung zu verantworten. 

wird er der Deſertion in contumaclam für übers 
führt erachtet, und nach Vorichrift des Edikts vom 
17. Novbr. 1764 gegen ihn auf Anhefrung feines 
Bildniſſes an den Galgen und Konfis kation feines 
gegenwärtigen und künftigen Vermögens erkannt 


werden. 

Zugleich werden alle, welche Gelder, Dokumente 
oder andere Sachen des Lieutenants Öplittgerber 
in ihrem Gewahrſam haben, aufgefordert, dem un⸗ 
terzeichneten Gerichte bei Vermeidung des Verluſtes 
ihres etwanigen Pfandrechts daran ſofort Anzeige 

u machen, inebeſondere aber dem ꝛc. Splitigerber. 
bei Strafe des doppelten Erſatzes, nichts davon 
verabfolgen zu aſſen. 

Poſen den 19. April 1826. g 
Königl. Preuß. pe der zehnten Di⸗ 
a viſion. 
Freiherr Hiller v. Gärtringen, 
Generals Major und Divifiong : Kommandeur, 
Krauſe, Diviſions-Auditeur. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Friedrich Ernſt Schma⸗ 
dicke, und deſſen künftige Ehegattin Julianna 
Charlotte geborne Queiſſer aus Pofen, ha⸗ 
ben zufolge einer gerichtlich abgegebenen Erklaͤrung 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes vor 
Eingebung der Ehe ausgeſchloſſen, was hiermit 
nach Beſtimmung der geſetzlichen Vorſchriften zur 
öffentlichen Kennkniß gebracht wird. 

Poſen den 13. April 1826. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

e Bekanntmachung. ; 

Das im Schrodaer Kreiſe, hieſigen Regierungs⸗ 
Departements belegene Gut Latalice nebſt den Vor⸗ 
werken Adamowo und Huba, ſollen auf 3 Jahre 
von Jehanni 1826 bis dahin 1829 meiſtbietend im 


ine Ara 
pen zoften Juni cur Vormit⸗ 
r tags um 10 Uhr f 
vor dem Deputirten Neferendario Küͤntzel in unſerm 


« 


Partheien⸗Zimmer verpachtet werden, wozu ts 
Iuftige mit dem Bemerken eingeladen e 
jeder Bietende eine Caution von 300 Rthlr. vor der 
1 8 5 Sarg ” Termine deponiren muß. 

ie ngungen koͤnnen in uuf i 
tur eingefehen werden. ren 

Poſen den 17. April 1826. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Die im Poſenſchen Kreiſe belegene, den Müller 
Grüblerſchen Erben gehörige Gluſzyner Waſ⸗ 
ſermuͤhle, welche nach der gerichtlichen Tare auf 
4407 Rthlr., und die Czapury⸗Mühlengrundſtuͤcke, 
welche auf 3122 Rthlr. 11 gr. 4 pf. gewürdigt wor⸗ 
den, ſollen auf den Antrag der Realgläubiger meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Hierzu haben wir einen 
nochmaligen Termin, und zwar zum Verkauf der 
Gluſzyner Mühle auf 

den zten Juli 1826 Vormittags 


um 9 Uhr, 
und zum Verkauf der Czapury⸗Müͤhlengrundſtücke 
auf den gten Juli 1826 Vormittags 
‚um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Jeiſek in unſe⸗ 
rem Gerichtsſchloſſe angeſetzt zu welchen wir Kaufs 
luſtige hiermit und mit dem Bemerken einladen, daß 
in dem am zoften Oktober 1824 angeftandenen Bie⸗ 
tungs⸗Termine für die Czapury⸗Muͤhlengrundſtüͤcke 
nichts, und für die Gluſzyner Waſſermuͤhle 1200 
Rthlr. geboten worden. 
„Der Zuſchlag wird, wenn nicht rechtliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, an den Meiſtbietenden erfolgen, und 
die Bedingungen konnen täglich in unferer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 
Poſen den 5. December 1825. 


Königl. Preußiſches Landgericht. 


—— EEE 


Dem aus Rékas im Koͤnigreiche Un 
warer Comitates, ‚gshördigen C 115 2: 5 Zum * 
welcher ſich angeblich in dem Großherzogthum Po⸗ 
fen aufhalten ſoll, iſt eine bei dem Temeswarer Des 
poſiten-Amte hinterlegte Erbſchaft zugefallen. Wels 
ches ihm mit dem Beiſatze bekannt gemacht wird, 
daß ihm zur Erhebung dieſer Erbſchaft ein Zeitraum 
von einem Jahre und einem Tage, vom iſten Ja⸗ 
nuar 1826 angefangen, gegeben iſt. 

Von der Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ges 

ſandtſchaft zu Berlin, den 26 April 1826. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 36. der Zei 

er (Vom 6. 

an er 8 sat, Di 
Bekanntmachung. 


Das zur Herrſchaft Budziſzewo Sborniker Kreiſes 
hieſigen Departements gehdrige Dorf Potrzand 
wo nebſt der Hauländerey Smolary und der Müch⸗ 
le Borowiec; fol auf 2 Jahre von Johanni d. J. 
bis dahin 1828. öffentlich meiſtbietend im Termin 

den 27 ſten Juni cur. Vormit⸗ 

n tags um 10 Uhr 1 
vor dem Deputirten Landgerichtsrath Elsner in un⸗ 
ſerm Sitzungs⸗Saale verpachtet werden. Pachtlu⸗ 
ſtige werden hiezu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß jeder Bietende eine Caution von 300 Rthlr. baar 
im Termine deponiren muß. Pachthedingungen kon⸗ 
nen in unferer Regiſtratur en eingeſehen werden. 

en den 7. April 1826. ä * 

* dinigk Preuß. Landgericht, 

Bekanntmachung. 

Die den Wirth Much aſchen Eheleuten zugehd⸗ 
rige, zu Solacz bei Poſen belegene Wirthſchaft ſoll 
auf 3 Jahr, nemlich von Johanni d. J. bis dahin 
1829 im Termin = 

den loten Juni cur Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, N 
in unſerm Parteienzimmer vor dem Referendarius 
Jeiſek öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Pachtbedingungen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden konnen. 

Poſen den 13. April 1826. N 

Königl. Preuß. Land⸗Ge richt. 


j Edietal⸗Citation. 
Für die Conſtantia von Miaskowska, ver⸗ 
wittiweten von Jlowiecka, find in dem Nypothe⸗ 
ken⸗Buche des Guts Przybyslawice sub Rubr, 


III. No 4. 5. und 6, drei Proteſtationen, und zwar 


wegen 3333 Rthlr. 8 9 Gr. Dotalgelder, 3333 Rthlr. 
8 9 Gr. Reformations⸗Gelder und 589 Rh. 20 
gGr. 63 pf. eingetragen. An dieſe Summe hatte 
die Tochter der Conſtantia von Miaskowska Wittwe 
Ilowiecka, die Barbara geborne Jlowiecka, verehe⸗ 
lichte von Zwelinska einen Anſpruch von 13 000 Fl. 
poln. Sie iſt hiermit befriedigt und der Wohnort 
der gedachten von Zwolinska iſt unbekannt, fo 155 
von ihr keine gerichtliche Quittung zu erhalten iſt. 
Auf den Antrag der Gebrüder Joſeph und Wonciech 
von Ilowiecki, wird dieſe Summe hierdurch dffent⸗ 
lich aufgeboten. Es wird die Barbara von Jlowie⸗ 
cka verehelichte von Zwolint ka, fo wie ihre etwani⸗ 


des Großherzogthums n. 
Dr 1520) er gthums Poſe | 


jen Erben, Ceſſionarien, oder wer ſonſt in ihre 

chte getreten ſeyn möchte, ad terminum ö 

den 8ten Juli cur, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath Hen⸗ 
nig vorgeladen, um ihre etwanigen Anfprüche an den 
13,000 Fl. poln. oder an protestation modo ein⸗ 
getragen 3333 Rthlr. 8 9 Gr., 3333 Rthlr. 8 gGr. 
und 589 Rthir. 20 Gr. 65 pf., entweder perfüns 
lich oder durch einen zulaͤßigen Bevollmächtigten 
geltend zu machen. Bei ihrem Ausbleiben haben ſie 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Anfprüchen 
an die fraglichen Forderungen werden praͤkludirt, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen wird auf⸗ 
erlegt werden. 3 

Krotoſchin den 23. Februar 1826. 

Königlich Preußiſches Landgericht. 
e e 


Verpachtung. 

Das bisher ſequeſtrirte Gut Wieruſchau nebſt 
Podzamceze (Preuß. Antheils) im Oſtrzeſzower 
Kreiſe, ſoll von Johanni d. J. ab auf drei nach eine 
ander folgende Jahre oͤffentlich verpachtet werden. 


Wir haben vor dem Herrn Landgerichts-Nath 


Hennig einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den roten Juni c. 2. 


anberaumt, und laden zahlungsfaͤhige Pochtluſtige 


ein, in dieſem Termine Vormittags um 10 Uhr 
auf dem Landgericht zu erſcheinen, und den Zus 
ſchlag an den Meiftbietenden zu gewaͤrtigen. 
Die Pachtbedingungen, ſo wie der Pachtanſchlag, 
ſollen im obigen Termin vorgelegt werden. 
Krotoſchin den 23. Maͤrz 1826. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Mechaniſches Theater. 


F Ich beehre mich einem hohen Adel und reſpekti⸗ 


ven Publikum anzuzeigen, daß ich noch zwei mecha⸗ 
niſcheVorſtellungen Sonntag den ten und Mon- 
tag den Sten Mai, mit vieler Veränderung geben 
werds. Das Naͤhere beſagen die Auſchlagzet⸗ 
tel. Der Schauplatz iſt im Saal des Hötel de Saxe, 
Anfang um 8 Uhr. a 

Ir Schuman n. 
Mein auf Winſary Nro. 2. belegener Garten 1 
von jetzt an wiederum dem Beſuch eines hochgeehr⸗ 
ten Publikums offen, = 


Naͤchſt guten Getränken verſpreche ich auch die 


rompteſte Bedienung. RR N 
p 5 ſ C a r 3 A n d E 8, Eoffetier, . 
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NN ati 
R Oeffentlicher Verkauf. 8 


2 
Liebhaber der feinen Schaafzucht, welche 
5 zu kaufen geſonnen ſind, lade ich ein, den 10. f 
Mai früh um 9 Uhr in Panthenau einer Aufz 
B tion von circa 200 Mutterſchaafen und 60 f 
Stück zwei⸗ und einjährigen Sprungböcken 
Z vbeizuwohnen, wobei ich bemerke, daß Panthe⸗ f 
nau 13 Meile von Liegnitz und eine Stunde ) 
von Halnau entfernt liegt. = 
Die Zahlung erfolgt baar in Courantwerth, 
Hauch konnen die zu veraͤußernden Thiere ſchon 5 
den Tag vorher beſehen werden. 
Breslau den 25. April 1820. 


Freiherr von Rothkirch⸗Trach, 
auf Panthenau. 
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$ Bad Gleiſſe n. 
$. Die diesjährige Bade Zeit beginnt wie ges $ 
& wöhnlich mit dem ıften Juni, und konnen von $ 
§ dieſem Tage an auch die Ziegen- und Eſelmol⸗ $ 
§ken⸗Kuren gebraucht werden. Da in dieſem $ 
§ Jahre mehr Logis und Badezellen eingerichtet $ 
find, fo iſt die Veranſtalkung getroffen, ſo- $ 
wohl die Wohnungen als Bäder bedeutend bil- $ 
liger zu erlaſſen. An die Stelle des bisherigen $ 
Reſtaurateurs iſt ein anderer getreten, dem es 8 
zur Pflicht gemacht iſt, alles Verlangte aufs § 
Beſte und Billigſte zu verabreichen, und eben $ 
ſo hat die unterzeichnete Inſpektion ſich veran⸗ 8 
Flaßt gefunden, ſaͤmmtlche Weine direkt zu be⸗ $ 
ziehen, und ſelbſt zu verkaufen, wodurch fol: $ 
Fche von vorzüglicher Gute und auch weit billi⸗ § 
er geliefert werden, 2 
Beſtellungen auf Logis werden an unterzeich⸗ $ 
neter Adreſſe ergebenſt erbeten. $ 
Gleiſſen bei Zielenzig den 13. April 1820. s 

D 

N 


EF 


ie Brunnen-Inſpektion. 
E. Weiſſe. 

. ͤ 2ooseaae 

Handlungs = Anzeige. u 
- Meine Meinbeftände habe ich an Herrn Kauf: 
mann Ignaz Werezynski verkauft. 
Poſen den 29. April 1826. a 

Friedrich Helling. 


Durch die Uebernahme der Meinbeftände des 
Herrn Helling, und durch einen bedeutenden An⸗ 


Sacre 
T 2 


2 


kauf von Weinen in Ungarn und Frankreich, hat 


un dem Haufe des Herrn Helling am Markte Nro. 


— 


57. eine neue Weinhandlung etablirt, und empfiehlt 
ſich ergebenſt Ignaz Were kl 


Poſen den 29. April 1826. 

Frſſchen rothen und weißen Aleejnamen, Nucerne, 
Rheigras und Thimothey⸗Gras hat bereits erhal⸗ 
ten, und verkauft zu den billigſten Preiſen 

r. Bielefeld. 

Duͤſſeldorfer Moſtrich in groß en Krauſen zu 10 
ſgr., friſchen geräucherten Rheinlachs zu 10 gGr., 

anziger Branntwein zu verſchiedenen Preiſen und 
echtes Eau de Cologne zu 12 gGr. pro Flaſche, 
erhielt ſo eben und verkauft alle Sorten Engliſches 
Fayance billigſt; eben ſo echten Hamburger Ju⸗ 
ſtus a 16 gGr. und Hamburger Louiſiana zu 12 
gGr. pro Pfund. Fr. Bielefeld. 

In dem Pawkowskiſchen Haufe Nro. 77. am als 
ten Markt iſt das untere Lokal von Michaeli ab zu 
vermiethen. Das Nähere ebendaſelbſt zu erfragen. 


— — 


Fonds } und Geld- Cours. 


Berlin. Zins- weinen ein 
den 1. Mai 1826. Fußs, |Briefe.| Geld. 


Staats-Schuld-Scheine » . = 


i 4 82 | 813 

Pr. Engl, Anl, 1818. à 63 Thlr. 5 952 955 
Pr. Engl. Anl, 1822, à 64 Thlr. 5 — — 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H.“ 2 — | 935 

Churm. Oblıg, mit lauf. Coup.] 4 8111 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 814 — 
Berliner Stadt- Obligationen | 5 | 1014| 1014 
Königsberger o. . 4 7941. =” 
Elbinger do. fr. aller Zins... ı 5 90 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 2124 — 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westpreussische Pfandbriefe A.“ 4 8444 — 
dito to 1 4 825 — 

‚ Grofsh. Posens. Pfandbriefe 4 924 Pi 
Östpreussisehe dito 51 9724 — 
Pommersche dito 4 100 — 
Chur- u. Neum. dito e ' jan" — 
Schlesische dito on 4 ei = 
Pommer. Domain, do. 1 10 
Mirkuchs de. , mL, 3 = 185 
Ostpreuse. do- do. —b . 3 10011 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 3440 wur 

dito dito Neumark | — 344 — f 
Zins- Scheine der Kurmark , | — 35 — 

do. do. Neumark. — 35 — 
Holl. Ducaten alte à 3 Rthir, | — 194 — | 
do, dito, neue do.. | — 2 
Friedrichs d % r. 131 131 

Posen den 5, Mai 1826. ö 
Posener Stadt- Obligationen, 4 1421 33 


